
Rund um die Kartoffel –
Herbstfest in Evestorf

Evestorf. Die Chorgemein-
schaft Fidelia Evestorf lädt die-
ses Jahr erstmals zum familiä-
ren Herbstfest am heutigen
Sonnabend, 28. September ab
11.30 Uhr im und am Dorfge-
meinschaftshaus in Evestorf
ein.

Rings um die Kartoffel gibt es
ein buntes Programm für Jung
und Alt: Kinderschminken und
-tattoos, Kartoffelschälwettbe-
werb, Kartoffeldruck, ein Wett-
kampf um den ersten Evestorfer
Kartoffelsackcup und vieles
mehr.

Natürlich präsentieren sich
auch der Chor und der Kinder-
chor Fidelinos musikalisch. Kuli-
narischbereitet dieChorgemein-
schaft einen vielfältigen Mix von
deftigenKartoffelgerichten bis zu
Kaffee und Kuchen, jeweils mit
„all you can eat-Angebot“, vor.

Herbsttreffen
„Rund um den Apfel“

Wennigsen. Die Naturschutz-
jugend Wennigsen startet zu
ihrem Herbsttreffen unter dem
Motto „Rund um den Apfel“.
Auf der Streuobstwiese des
NAJU in Holtensen entdecken
wir den Apfel als einen Vorbo-
ten für denHerbst.Gesundund

lecker, so gehört er zu den be-
liebtesten Obstsorten. Aber
warum soll der Stängel eigent-
lich immer am Apfel bleiben
und was ist das besondere an
der Schale? Diesen und ande-
ren Fragen gehenwir mit Expe-
rimenten und Spielen nach.

Natürlich darf dabei das Apfel-
picknick nicht zu kurz kom-
men.

Das Herbsttreffen ist am
heutigen Sonnabend, 28. Sep-
tember von 10 bis 12 Uhr.

Treffpunkt ist in Holtensen,
An der Kirche (Spielplatz).

Wie soll die neue Grundschule
Holtensen/Bredenbeck heißen?

Die SPD will einen Ideenwettbewerb starten. Auch für die Grundschule in
Wennigsen sollen Namensvorschläge gemacht werden.

Bredenbeck. Wie soll die neue
Grundschule Holtensen/Bre-
denbeck heißen?Die SPD-Rats-
fraktion hat einen Antrag zur
Durchführung eines Ideenwett-
bewerbs zur Namensgebung
eingereicht. Dieser soll im nächs-
ten Ausschuss für Schule und
Kinderbetreuung am Montag,
16. September, nun zum ersten
Mal beraten werden.

Den aktuellen Planungen
nach soll der Neubau derGrund-
schule Holtensen/Bredenbeck,
wie sie inzwischen auf allen Ver-
waltungsvorlagen bezeichnet
wird, hier entstehen: auf einer
Fläche von rund drei Hektar di-
rekt an der Landesstraße 389
neben dem Baugebiet Im Berg-
felde und damit nur einige Hun-
dertMeter vom jetzigenStandort
entfernt. Da das Grundstück be-
reits auf der Gemarkung der Ort-
schaft Holtensen liegt, war zu-
letzt bereits über diese Bezeich-
nungder neuenSchule diskutiert
worden. Die bisherige Schule
heißt nur „Grundschule Breden-
beck“.

Ein guter Schulname prägt
eine Schule und stiftet Identität.
„Es bleibt die Grundschule der
Bredenbecker, Holtenser und
Evestorfer Kinder. Durch eine ge-
meinsame Namensgebung kön-
nen die Bewohnerinnen und Be-
wohner der Ortschaften ihre
Identifikation mit der neuen
Schule zum Ausdruck bringen“,

erläutert die stellvertretende
SPD-Fraktionsvorsitzende Son-
ja Schwarze.

Die SPDwill dies nun zumAn-
lass nehmen, grundsätzlich über
die Namensgebung der beiden
Grundschulen nachzudenken.
Auch für die Grundschule in
Wennigsen sollen deswegen
Vorschläge gemacht werden.
Maike Lechler, SPD-Fraktions-
mitglied im Schulausschuss, er-
läutert dazu: „Viele Grundschu-
len in den Nachbarkommunen
haben sich einen eigenen Na-
mengegeben.Daskönnte fürdie
beiden Grundschulen im Ge-
meindegebiet auch eine gute
Möglichkeit sein.“

Zum weiteren Verfahren führt
Lechler aus: „Besonders wichtig
ist uns dabei, den Prozess ge-

meinsam mit der Schulleitung,
den Eltern, den Schülerinnen
und Schülern und weiteren rele-
vanten Akteuren zu gestalten.
Klar ist, dass ein Namensge-
bungsprozess eine gewisse Zeit
in Anspruch nimmt und gut vor-
bereitet werden muss.“

Ihre Fraktionskollegin
Schwarzebetont derweil: „Unser
Antrag ist daher als ein Impuls zu
verstehen, um die bereits auf-
kommende Debatte zur Na-
mensgebung in ein geordnetes
Verfahren zu überführen.“ Die
SPDsei hier fürweitere Vorschlä-
ge jederzeit offen.

Mit der Änderung des Flä-
chennutzungsplans und dem
Aufstellungsbeschluss des ent-
sprechenden Bebauungsplans
Nummer 10 „Grundschule Hol-

tensen/Bredenbeck“ hat der Rat
derGemeindeWennigsen imMai
dieWeichen gestellt. Verwirklicht
werden soll ein moderner Neu-
bau samt Schulgarten und Drei-
feldhalle. Auch die Tennisanlage,
die am bisherigen Standort wei-
chen müsste, könnte dort ent-
stehen. Der Aufstellungsbe-
schluss war der erste Schritt im
förmlichen Bebauungsplanver-
fahren. Möglichst zügig – trotz-
dem wird es bis zum Baustart
wohl noch einigeMonate dauern
– soll das Neubauprojekt mit kal-
kulierten Kosten von insgesamt
mehr als 30 Millionen Euro nun
vorankommen.

„Aktuell befindenwirunsnoch
in der Planungsphase der
Grundschule“, erklärt SPD-Frak-
tionsvorsitzender Farwig. Der
Flächennutzungsplan und der
Bebauungsplan würden zurzeit
überarbeitet. „Diese Prozesse
dauern entsprechend lange“,
sagt Farwig. Er erwartet deswe-
gen aktuell nicht, dass die neue
Schule bis Sommer 2026 stehen
wird, wenn niedersachsenweit
ein Rechtsanspruch auf einen
Ganztagsplatz in Grundschulen
kommt.

„Ich gehedavon aus, dass die
Planer ihren Zeitplan demnächst
vorlegen werden. Soweit erfor-
derlich, werden sicherlich auch
Übergangslösungen im Bestand
eine Rolle spielen“, sagt der
SPD-Fraktionsvorsitzende.

Grundschule Bredenbeck: Der zukünftige Name soll die Schule prägen.
foto: Jennifer Krebs

Menge: Durchschnittlich.
Qualität: Unterdurchschnittlich.

Landwirt Ernst Herbst aus Evestorf
zieht eine Bilanz der Getreideernte nach verregneten Sommermonaten

Evestorf. Der Sommer nahm in
diesem Jahr erst im August so
richtig Fahrt auf. Das wirkte sich
auch auf die Getreideernte aus.
Denn in dem für den Ertrag ent-
scheidenden Monat Juli gab es
zu viel Regen und zu wenig Son-
ne. Auch bei Landwirt Ernst
Herbst ausEvestorf fällt das Fazit
entsprechend durchwachsen
aus.

„Wirwollenmit der Ernte nicht
jammern“, sagtHerbst.Aber:Die
Menge falle in diesem Jahr
schwach bis durchschnittlich
aus. Bezüglich der Qualität
spricht er sogar von „unterdurch-
schnittlich“. Das hat seinen
Grund. „Von derMasse her ist al-
les ausreichend vorhanden.
Wenn die Sonne fehlt, leidet je-
doch die Qualität“, erklärt Herbst
und schickt eine Aussage hinter-
her, die wie eine Bauernregel
klingt, aber nur logisch ist: „Wenn
es regnet, scheint keine Sonne.“

Vor allem in denMonaten Juni
und Juli fiel überdurchschnittlich
viel Regen. Keine guten Bedin-
gungen für den Weizen also, der
nach der Reife noch mehr Son-
neneinstrahlungbenötigt, umdie
gewünschte Qualität zu errei-
chen. „Sonne war zwar vorhan-
den, es hätte aber mehr sein
müssen, um dem Weizen den
letzten Kick zu geben“, weiß
Herbst. Von der Aussaat im Ok-
tober bleibt der Weizen bis Au-
gust auf dem Feld. „Die span-
nende Phase zwischen Blüte
und Abtreibe ist der Juli. Und in
diesemMonat gab es einfach zu
wenig Sonne“, so das Fazit des
Evestorfers.

Mittlerweile ist die Getreide-
ernte eingefahren. Die Bilanz
hängt auch mit der Stickstoff-
düngung zusammen. „Wir hät-
ten davon mehr nutzen können,
das wäre der Qualität zuträglich
gewesen“, so Herbst, der in
Evestorf und den umliegenden
Gemarkungen insgesamt 70
Hektar bewirtschaftet. Gestattet
war dies den Landwirten im Ca-

lenberger Raum jedoch nicht –
die Menge an Stickstoff, die zu
Düngungen auf die Felder aufge-
bracht werden darf, ist regle-
mentiert.

Es geht um Grenzwerte, die
im Grundwasser nicht über-
schritten werden dürfen. Geprüft
wird das unter anderem an einer
Grundwasser-Messstelle in Sor-
sum. „VondenGrenzwerten sind
wir weit entfernt. Daher ist es un-
verständlich, dass Regelungen
allgemein gelten und daher auch
für Wennigsen anzuwenden
sind“, kritisiert Herbst. Die hiesi-
genLandwirtehätten theoretisch
alsomehrDünger einsetzenkön-
nen, weil das Grundwasser nicht
so belastet ist wie in anderenGe-
bieten Niedersachsens. „Die
Stickstoffdüngung ist für uns ein
wichtiges Werkzeug. Wenn es
hier eine Einschränkung gibt,
dann wird es schwer“, fasst
Herbst zusammen.

Für denVerbraucherwird sich
die durchwachsene Getreide-
ernte unterdessen nicht bemerk-
bar machen. Der Preis für Brot

und Brötchen bleibt stabil. „Übri-
gens war das schon im Vorjahr
so, und da war die Ernte auch
nicht gut“, stellt Herbst klar. Das
liege nicht zuletzt daran, „dass
Deutschland erstaunlicherweise
auf dem Getreideweltmarkt kein
großer Faktor ist. Der Import aus
der Ukraine und Russland ist be-
stimmend.“

In vielenKommunenundOrts-
teilen stehen im Oktober wieder
traditionell Erntedankfeste an.
Dabei gilt für die Landwirte: nach

der Ernte ist vor der Ernte. Am
vergangenen Wochenende ging
es für Herbst mit den Zuckerrü-
benweiter. „Wir habenFreitagge-
rodet, am Sonnabend verladen –
und am Sonntagabend hat die
Zuckerfabrik inNordstemmenmit
der Verarbeitung begonnen“, be-
richtet der Evestorfer. Bis Mitte
November kommen sämtliche
RübenausdemBoden raus. Zum
Jahresende dürfte dann auch
eine Bilanz für die Zuckerrüben-
ernte vorliegen.

Schlechte Rahmenbedingungen: Nach der Getreideernte zieht Landwirt Arndt von Hugo aus Groß Munzel auch als Vorsit-
zender des Landvolks eine sehr durchwachsene Bilanz. foto: PrivAt

Spricht von einer durchschnittlichen Ernte: Ernst Herbst, Landwirt aus Evestorf.
foto: André Pichiri (Archiv)

Wennigsen
Agestorfer Str. 11

Benthe
direkt an der B65

ORT
MONAT
ZIEL1 Barsinghausen ist dabei!

Schnell zur
eigenen Photovoltaikanlage:
in nur 6Wochen mit einem
Aktionsrabatt von 1.750€!*

*ausgenommen Balkonkraftwerke

HenningReimer
0151 722 348 91

h.reimer@pvgreen.de

KevinMailand
0176 480 871 79

k.mailand@pvgreen.de

25823901_002624

23748701_002624

Wennigsen 7Sonnabend, 28. September 2024 | burgbergblick Nr. 39


